
BESTRKRECHUNGEN

Kırche

Die Kirchenfinanzen. Hg Erwiıin (5AÄTZ Fre1i- soz1ıale Tätıgkeiten, „negatıve“ Staatsleistungen
burg: Herder 2000 511 (Geschichte des kirch- ın Form VO  e Steuervergünstigungen, Sammlun-
lıchen Lebens 1ın den deutschsprachigen Ländern SCH SOWI1E Eigenleistungen aus Kirchenvermö-
se1lt dem Ende des 18 Jahrhunderts Die Katho- SCH
lısche Kırche. Anı 88 Diese sehr komplexen Sachverhalte un! ıhre

Dieser Band schildert die Entwicklung un: Entwicklung wurden bisher ur in einzelnen
den derzeitigen Stand der Fınanzıerung der Kır- Monographien und Auftsätzen behandelt, aber
che in den Diözesen der deutschsprachigen an och Nn1ıe 1m Gesamtzusammenhang dargestellt,
der Deutschland, Österreich, Schweiz un Sud- WI1C 1ın den Beiträgen dieses Bandes detailliert
tiro]l se1lit dem ausgehenden 18 Jahrhundert. un: kenntnisreich geschieht. In eigenen Kapıteln
Nıcht ZUr!r Sprache kommen, weıl ganz anders gCc- kommen auch dıe kırchlichen Hıltswerke und
lagert, die Orden, dıe Verbände und die Stittun- der Denkmalschutz AA Sprache. Wıe er-

SCIL IDiesen mü{fßte eın eigener Band gewıdmet schiedlich sıch die Situation 1ın den einzelnen Bı-
werden, falls überhaupt dıe nötıgen Informatio- stumern darstellt, zeıgen Yrel Beıträge, die sıch,
1111 beschafftt werden können. gleichsam als Fallbeispiele, mi1t den Diözesen

Mıt dem nde der alten Reichskirche mu{fßten Augsburg, Dresden-Meißen und St Pölten befas-
auch für die Fınanzıerung der kırchlichen Aufga- SCI1 Wıchtig 1St terner dıe aufschlufreiche Darle-

BUnNg ber den Haushalt des Verbands der Diöze-ben Quellen gefunden werden. In den Iınks-
rheinıschen Gebieten, die se1it 1801 Frankreich SCI] Deutschlands ALl Schlufß des Bandes. Der

Herausgeber hat 1l1er eın Standardwerk geschaf-gehörten, tiel der Kirchenbesıitz den Staat, der
sıch 7A0he Besoldung der Bischöte un:! der Ptarrer ten, das alle mMi1t Gewınn 7A08 Hand nehmen WeI-

den, die ber diese komplizierten Sachverhalteverpflichtete. Rechts des Rheins wurde das kırch-
lıche Vermögen mı1t Ausnahme des Besitzes der umtassende un: zugleich verständlıche Intorma-
Pfarreien durch den Reichsdeputationshaupt- tionen suchen. Wolfgang Seibel S}
schlufß VO 1803 eingezogen, der uch dıe rund-
lage für dıe Dotatiıonen durch die einzelnen taa- BLET, ”IERRE: Papst Pıus DE un der Z ayeıte
ten des Deutschen Bundes schut. Kırchensteuern Weltkrieg. Aus den Akten des Vatikans. Übers.
wurden als Ortskirchensteuern erstmals 1875 Bırgıt Martens-Schöne. Paderborn: Schönıiıngh
1ın Preufßen, ann uch in anderen Staaten erho- 2000 Z 313 art. 48 ,—.
ben Erst se1it 1950 oıbt 65 1ın der Bundesrepublik Es gehört ZuUu den unverbrüchlichen Regeln des

der Ortskirchensteuer dıe Diözesankirchen- Buchmarktes, eine Neuerscheinung mi1t dem
sSteuer. In Österreic wurde 1939 anstelle der Be- 1Nnwe1ls anzupreısen, dafßt S1e Unbekanntes und

UÜberraschendes enthalte. ben 1es 1sSt bei die-soldung der Geistlichen durch den Staat der
VO der Kirche erhebende Kirchenbeıtrag SCIMN Buch nıcht der Fall, 6S beansprucht vielmehr,
eingeführt. In der Schweiz liegt dıe Kirchenfti- dem Leser darzubieten, W 4A5 schon längst hätte
nanzıerung weıtgehend in der Hand der Kirchen- wı1ıssen können, WEn L1UT tleißig SCWESCH und
gemeinden b7Zzw. der kantonalen Landeskirchen. einigermaßen sprachenkundig ware. Denn der
In Sudtirol wiırd die Kırche se1it der Neufassung Untertitel „Aus den Akten des Vatikans“ 1ST

des Konkordats 1984 staatliıch dotiert. Weiıtere keine marktschreierische Ankündıgung sensat10-
Quellen der Kirchenfinanzierung sınd neben neller Entdeckungen, die annn doch keine sınd,

W1C I111all kürzlich bei einem anderen Buchden Steuern un: den Staatsleistungen Subven-
tionen der öffentlichen Hand für karıtatıve und über Pıus CT erleben konnte. Er bezeichnet
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vielmehr präzıs den Inhalt: Es handelt sıch U1n stellt sah: VO der dorge den Frieden, Hıiıltfe
eıne leicht bearbeiıtete Ausgabe der umfangrei- und Schutz tür Verfolgte, nıcht zuletzt für die Ju-
chen Eınleitungen, mMI1t denen dıe Bände der g10- den, hıs 7 3RE Schonung der offenen Stadt Rom
en Aktenpublikation des Vatıkans „Actes do- (sıe ware och deutlicher geworden, WE 19068  in

CUMENTS du Saınt-Siege relatıfs Ia Seconde uch die Bände berücksichtigt hätte, 1n denen die
Guerre mondiale“ (1965—1981) versehen wurden. päapstliche Fursorge für die Opfer des Krıieges
Sıe boten jeweıls eıne Zusammenfassung der dokumentiert sind); erkennt uch das muühe-
wichtigsten Ergebnisse, die siıch AaUus den Ort ab- volle Detaıl, dıe Überlegungen ber dıe AIl be-
gedruckten Dokumenten ergeben. Sten gee1gnete Weiıse des Vorgehens, die Einschät-

In ıhrer Gesamtheıit bıeten S1C somıt eın inten- ZUNg der Je ach dem jeweıligen Kontrahenten
S1ves Bı der vatiıkanıschen Dıplomatie 1m / we1ı- unterschiedlichen Erfolgsaussichten, die posıt1-
ten Weltkrieg. Es WAaT arum e1in Glücksfall, da‘ CS  - Ergebnisse, aber nıcht zuletzt uch die Fehl-
der letzte der noch ebenden Bearbeıter dieses schläge selbst sechr intensiver Bemühungen. Da-
volumınösen Editionswerks, der tranzösısche Je- neben werden individuelle Charakterzüge der

handelnden Persönlichkeiten erkennbar. DieSUI1t Piıerre Blet, sıch entschlof{ß, die Eınleitungen
der wichtigsten Bände durch Hinzufügung NOL- scharte Zunge VO Domenıico Tardını, dem Se-

kretär der Kongregatıon tür die außerordentli-wendıiger /ıtate AUS den hier nıcht wıeder abge-
druckten Quellen bearbeıiten, da{fß S1e 1er chen Angelegenheıten 1m Staatssekretarıat, klärte

manchmal die Lage deutlicher als eın dıplomatı-WI1E eine nach Sachgebieten (der Gliederung der
Aktenpublikation entsprechend) geordnete [)ar- scher Akt.

Dıies alles W al dem bereıts bekannt, der dıiestellung der vatikanıschen, das hiefßß unter Pıus
>8 mehr och als päpstlichen, Aktıvıtät Mühe auf sıch nahm, die zwoltf Bände der Akten-
in der internationalen Staatengemeinschaft wahr- edition studıeren. DDeren xab treilıch nıcht
SCHOMUMCIN werden können. gerade viele, und konnte manches weıter kol-
er Leser gewıinnt 1er nıcht alleın Einblick 1ın portiert werden, W as VO den Quellen längst W1-

dıe Vieltalt der Aufgaben, VOT denen sıch die ‚ derlegt W al. etzt wird 880r bal eın wen1g Hoffnung
tikanısche Diplomatie während des Krieges, 1 - haben dürten, da die Aktıvıtäten des Vatıkans
HGT wıeder OIl Papst persönlich angespOrnt Z Kriegszeıt besser bekannt und anerkannt
un! VO vielen Seıten Hılte AaNgCHANSCHL, DG werden. Heınz Hürten

Islam

pıtel doch eıne ZEW1SSE Unbehaglichkeıit einstel-LINGS, MARTIN: Muhammad. eın Leben ach
den frühesten Quellen. Kandern: Spohr 7000 len hne Z weıtel haben WIr 6S m1t einem st1l1-
493 Lw. 48,— stisch attraktıven, gul übertragenen Text IU  =)

Martın Lıings, ach seiner Konversıion ZU Is- Der Prophet des Islam trıtt uns eindrucksvoll
lam auch Abu Bakr Siırajuddın ZENANNLT, hatte als e1in brillanter Stratege; kluger Staats-
sıch schon VOT diıeser Biographie Muhammads INa und mutiger Anftührer VO Menschen,

der se1n 'olk CI1OTINEC Wıiderstände U1l(englische Erstausgabe weltweıt einen Na-
LLLCIN gemacht mıt seiner pragnanten Einführung Sıeg tührt. Derselbe Leser wiırd sıch jedoch fra-
1n den Sutismus SOWI1E der wertvollen Biographie gCIL Machen diese Qualitäten allein eıne große
des herausragenden Sufiheiligen des Jahrhun- prophetische Fıgur AaUsS, jemanden, der 1n der
derts, des nordafrikanıschen Shaykh Ahmad Al- Nähe (Csottes lebt, der keine Wunder benötigt
Alawı. überzeugen, der 1mM vollen Licht der Cze

Die hohen Erwartungen des Lesers dıe VOI- schichte diese heraustordert? Lings zeichnet
Muhammad ohl mehr als eın CGen1e enn alsliegende Lebensbeschreibung Muhammads WCI-

den nıcht enttäuscht. Allerdings wiırd sıch be1 einen Propheten, auf den (Sott un se1ıne Engel
manchem Leser ach der Lektüre der ersSien Ka- degen ber Segen herabregnen, Ww1e€e das lıturg1-
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